
In Frankfurt am Main muss eine 17,4 Kilometer lange Trinkwas-
serleitung DN 700 aus Graugussrohren, die in den Jahren 1920 bis 
1940 errichtet worden war, abschnittsweise erneuert werden. 
Bei den Vorplanungen ergaben die hydraulischen Berechnungen, 
dass eine Nennweitenreduzierung auf DN 400 einen optimalen 
Betrieb gewährleisten würde. Hintergrund für das Ergebnis der 
Vorarbeiten: In Deutschland geht der Trinkwasserverbrauch der 
Bevölkerung und der Industrie zurück. Daher bringt die Verklei-
nerung des hydraulischen Querschnittes einer Leitung oft Vor-
teile für die Betreiber, weil die Fließgeschwindigkeit des Wassers 
wieder angehoben und die Verweilzeit des Trinkwassers in der 
Leitung verkürzt wird, wodurch oft hygienische Probleme ver-
mieden werden können. In der Frankenallee, die im Frankfurter 
Gallusviertel parallel zur Mainzer Landstraße verläuft, wird im 
Zuge dieser Gesamtmaßnahme zunächst ein 1.300 Meter langer 
Abschnitt der alten Leitung erneuert. Hier entschied sich der 
Auftraggeber, die NRM-Netzdienste Rhein-Main GmbH, für duk-
tile BLS®-Rohre. „Dies vor allem“, so berichtet Heinz-Jörg Wei-
mer vom BGW-Verkaufsbüro Frankfurt, „weil NRM-Netzdiens-
te bei vorhergehenden Maßnahmen schon gute Erfahrungen mit 
unseren Trinkwasserrohren gesammelt hatte. Hinzu kam, dass 
man beim Bauabschnitt Frankenallee – wie übrigens auch schon 
bei anderen Verlegungen am Alleenring – das Relining-Verfahren 
bevorzugte. Bei allen Leitungen, die nicht viele Richtungsände-
rungen oder seitliche Anschlüsse vorweisen, ist eine Erneuerung 
mit diesem Verfahren immer wirtschaftlicher als die Neulegung 
im offenen Rohrgraben. Dies gilt vor allem für Leitungstrassen 
unter befestigten Oberflächen oder in bebauten Gebieten, wie 
es hier in der Frankenallee der Fall ist. Weitere 800 Meter DN 
400 werden übrigens demnächst in der Friedberger Landstraße 
ausgeführt.“

Frankenallee in Frankfurt

Trinkwasserleitung: NRM-Netzdienste 
entscheiden sich für BLS®

Im Zuge der Regulierung der Moldau zwischen den Orten České 
Budějovice und Hluboká nad Vltavou in Tschechien musste ein 
vor Jahrzehnten errichteter Düker erneuert werden. Dem sin-
kenden Wasserbedarf der südböhmischen Metropole Budweis 
(České Budějovice) Rechnung tragend, sollte mit dem Neubau 
des Dükers gleichzeitig eine Nennweitenreduzierung der Lei-
tungen vorgenommen werden. Die Ingenieure unserer tsche-
chischen Vertriebsgesellschaft Buderus Litinové Systémy (BGC) 
in Beroun schlugen deshalb vor, duktile Gussrohre DN 500 mit 
Feuerverzinkung 200 g/m2 und blauer Epoxy-Beschichtung so-
wie die längskraftschlüssigen BLS®-Verbindungen zu verwen-
den. Außerdem empfahlen sie die grabenlose Verlegung im Re-
lining-Verfahren.
„Auf diese Weise wurden zwei Fliegen mit einer Klappe geschla-
gen,“ so Juraj Barborik, Leiter BGC Anwendungstechnik, „denn 
die Gussrohre DN 500 konnten in die bestehenden Leitungen 
aus Stahlrohr DN 800 eingezogen werden. Wir haben so die ge-
wünschte Nennweitenreduzierung der Trinkwasserleitung rea-
lisiert und gleichzeitig durch das Relining-Verfahren kostengüns-
tig gearbeitet, da der Bauaufwand gegenüber herkömmlichen 
Verlegeverfahren ungleich geringer ist.“ 
Im Dezember 2008 wurden an den Ufern der Moldau, dem 
längsten Fluss Tschechiens, zwei Montagegruben errichtet und 
die beiden parallel laufenden, jeweils 112 Meter langen Lei-
tungen wurden in nur fünf Stunden eingezogen. Die anschlie-
ßende Druckprüfung ergab keinerlei Beanstandungen, so dass 
die Betonierung des Dükers abgeschlossen und die Leitung in 
Betrieb genommen werden konnte. Der Düker ist einer von 
vier  Moldau-Querungen im Gebiet der 95.000 Einwohner zäh-
lenden Stadt. „Die schnell zu montierende BLS®-Verbindung hat 
den ökonomischen Vorteil der duktilen Gussrohre bestätigt und 
die lange technische Haltbarkeit wird nachhaltig Betriebkosten 
sparen“, sagt Barborik.
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